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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Skibindung 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  oder  des 
Anspruches  6. 

Eine  derartige  Skibindung  ist  in  der  AT-PS  368 
022  beschrieben.  Bei  der  bekannten  Skibindung  ent- 
spricht  der  als  Sohlenplatte  bezeichnete  Teil  der 
Grundplatte  der  Anmeldung.  Anstelle  der  Sohlen- 
platte  nach  der  Anmeldung  ist  bei  der  bekannten 
Skibindung  ein  Trittgestell  in  Form  eines  U-förmig 
gebogenen  Rundeisenrahmens  vorgesehen,  das  im 
Bereich  seines  vorderen  Endes  eine  Auflageplatte 
trägt,  welche  die  Enden  des  Rahmens  zusammen- 
hält.  An  dem  Trittgestell  greift  eine  Feder  an,  die 
über  ein  Zugband  mit  einem  in  Draufsicht  rechtecki- 
gen  Bügel  verbunden  ist,  der  entweder  auf  der  Soh- 
lenplatte  aufliegt  oder  aber  auf  die  Auflageplatte 
aufgelegt  werden  kann. 

Diese  Konstruktion  erfordert  eine  Reihe  von  Ein- 
zelteilen  nämlich  eine  Auflageplatte,  einen  Bügel 
und  ein  Zugband.  Außerdem  muß  die  Sohlenplatte, 
welche  bei  der  Abfahrt  die  Kraft  der  Feder  auf- 
nimmt,  relativ  dick  ausgebildet  sein,  da  sie  an  einer 
Stelle  durch  eine  Ausnehmung  für  das  Zugband  ge- 
schwächt  ist.  Alle  diese  Fakten  haben  aber  einen 
komplizierten  Aufbau  der  bekannten  Skibindung  zur 
Folge. 

Die  Erfindung  stellt  sich  die  Aufgabe,  die  ange- 
führten  Nachteile  zu  beseitigen  und  Lösungen  anzu- 
geben,  welche  gegenüber  der  bekannten  Konstruk- 
tion  wesentlich  einfacher  in  ihrem  Aufbau  sind.  Die- 
se  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die 
Merkmale  des  kennzeichnenden  Teiles  des  Anspru- 
ches  1  bzw.  des  Anspruches  3  gelöst.  In  beiden  Fäl- 
len  kann  der  Kraftaufwand  beim  Gehen  im  Tief- 
schnee  in  einfacher  Weise  herabgesetzt  werden. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  1  ist  wei- 
ters  eine  besonders  leichte  Handhabung  gewährlei- 
stet.  Befindet  sich  nämlich  der  verschwenkbare 
Schenkel  der  Schenkelfeder  in  dem  Endbereich  des 
einen  Schenkels  des  L-förmigen  Schlitzes,  so  ist 
die  Schenkelfeder  mit  der  Sohlenplatte  gekoppelt. 
Verläuft  jedoch  der  verschwenkbare  Schenkel  der 
Schenkelfeder  parallel  zum  anderen,  längeren 
Schenkel  des  Schlitzes,  so  kann  sich  die  Sohlen- 
platte  verschwenken,  ohne  von  der  Schenkelfeder 
beeinflußt  zu  werden. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  2  wird  die 
wirksame  Stellung  der  Schenkelfeder  durch  deren 
erfindungsgemäße  Ausgestaltung  in  besonders  ein- 
facher  Weise  erreicht. 

Nach  den  Merkmalen  des  Anspruches  3  wird  die 
aus  Federabstützung  und  Schieber  bestehende  Ein- 
heit  in  den  Bereich  der  Sohlenplatte  verlegt.  Je 
nach  der  Stellung  des  Schiebers  findet  auch  bei  die- 
ser  Ausgestaltung  einer  Koppelung  der  Schenkelfe- 
der  mit  der  Sohlenplatte  in  einfacher  Weise  statt 
oder  nicht.  Dabei  ist  es  von  Vorteil,  daß  der  ver- 
schwenkbare  Schenkel  der  Schenkelfeder  sowohl 
in  der  wirksamen  als  auch  in  der  ausgeschalteten 
Stellung  in  derselben  Vertikalebene  verbleibt. 

Durch  die  Merkmale  des  Anspruches  4  wird  die 
Aufnahme  des  verschwenkbaren  Schenkels  der 
Schenkelfeder  aus  jenem  Bereich  des  Schiebers 

geschaffen,  welcher  auch  die  Freistellung  für  die- 
sen  Schenkel  bewirkt. 

Die  Merkmale  des  Anspruches  5  gewährleisten 
bei  beiden  Ausgestaltungen  jeweils  eine  definierte 

5  Lage  für  den  Schieber. 
In  der  Zeichnung  sind  zwei  beispielsweise  Aus- 

führungsformen  des  Erfindungsgegenstandes  rein 
schematisch  wiedergegeben.  Fig.  1  ist  eine  teilweise 
geschnittene  Gesamtansicht  einer  bekannten  Ski- 

10  bindung.  In  Fig.  2  bzw.  3  ist  eine  Einzelheit  einer  er- 
findungsgemäßen  Skibindung  im  Schnitt  nach  der  Li- 
nie  II-II  in  Fig.  3  bei  eingeschalteter  Feder  bzw.  in 
der  dazugehörigen  Draufsicht  gezeichnet.  Fig.  4 
bzw.  5  zeigt  die  gleiche  Einzelheit  bei  ausgedrück- 

15  ter  Feder  im  Schnitt  nach  der  Linie  IV—  IV  in  Fig.  5 
bzw.  in  Draufsicht.  In  Fig.  6  und  7  ist  eine  zweite 
Ausführungsform  der  Erfindung  im  Schnitt  nach 
der  Linie  Vl-Vl  in  Fig.  7  und  in  Draufsicht  veran- 
schaulicht. 

20  Auf  einem  Ski  1  ist  ein  Zapfen  2  befestigt,  auf 
dem  eine  Grundplatte  3  mittels  eines  Lagers  3a  in  ei- 
ner  Parallelebene  zur  Skioberseite  verschwenkbar 
ist.  Diese  Grundplatte  3  wird  am  Ski  1  mittels  eines 
Vorderbackens  4  und  eines  Hinterbackens  5,  wel- 

25  che  Backen  einer  Auslösung  bei  einem  reinen 
Drehsturz  dienen  und  am  Ski  befestigt  sind,  festge- 
halten.  Im  vorderen  Bereich  der  Grundplatte  3  ist  ei- 
ne  Schwenkachse  6  befestigt,  an  der  eine  Sohlen- 
platte  7,  die  unter  dem  Einfluß  einer  nicht  sichtbaren 

30  Feder  steht,  gelagert  ist.  Die  Sohlenplatte  7  trägt  im 
Bereich  ihres  vorderen  Endes  einen  Drahtbügel  8, 
welcher  die  Kappe  des  nicht  dargestellten  Ski- 
schuhs  umfaßt,  und  im  Bereich  ihres  hinteren  Endes 
einen  Backen  9,  der  mit  einer  an  sich  bekannten 

35  Fersenautomatik  ausgestattet  ist. 
Ein  näheres  Eingehen  auf  die  Funktion  dieser 

Skibindung  erübrigt  sich,  da  letztere  im  Handel  er- 
hältlich  ist  und  nicht  den  Gegenstand  der  Erfindung 
bildet. 

40  Um  bei  einer  solchen  Skibindung  eine  Ausschal- 
tung  der  in  Fig.  2  nicht  sichtbaren  Feder  zu  ermögli- 
chen  ist  gemäß  Fig.  2  die  Grundplatte  3  mit  einer  T- 
förmigen,  hinterschnittenen  Nut  3b  versehen,  in 
der  ein  Schieber  10  quer  zur  Skilängsrichtung  mit- 

45  tels  eines  Handgriffes  11  verschiebbar  ist.  Selbst- 
verständlich  kann  eine  von  einer  Feder  belastete 
Rastkugel  in  der  Grundplatte  3  gelagert  sein,  wel- 
che  den  Schieber  10  in  der  gewählten  Lage  festhält. 
An  seiner  Oberseite  besitzt  der  Schieber  10  eine 

50  Sackbohrung  12. 
Auf  der  Schwenkachse  6  für  die  Sohlenplatte  7 

ist  eine  Schenkelfeder  13  gelagert,  deren  einer 
Schenkel  13a  sich  an  der  Oberseite  der  Grundplatte 
3  abstützt.  Der  andere  Schenkel  13b  hingegen  ist  et- 

55  wa  U-förmig  gebogen  und  ragt  über  die  Unterseite 
der  Sohlenplatte  7  vor,  so  daß  er  in  der  niederge- 
drückten  Lage  der  Sohlenplatte  7  in  die  Sackboh- 
rung  12  eingreifen  kann. 

In  der  Sohlenplatte  7  befindet  sich  im  Bereich  ih- 
60  res  angelenkten  Endes  ein  in  Draufsicht  etwa  recht- 

winkeliger,  L-förmiger  Schlitz  14.  Der  kürzere 
Schenkel  dieses  Schlitzes  14  fluchtet  -  in  Drauf- 
sicht  gesehen  -  mit  der  Nut  3b. 

In  der  Normallage  der  Skibindung,  also  bei  einge- 
65  schalteter  Schenkelfeder  13,  befindet  sich  letztere 
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in  der  in  den  Fig.  2  und  3  dargestellten  Lage,  in  der 
der  Steg  des  Schenkels  13b  auf  der  vorspringen- 
den  Ecke  der  Sohlenplatte  7c  aufliegt.  Letztere 
steht  daher  unter  dem  Einfluß  der  Schenkelfeder 
13,  wobei  bei  jedem  Schritt  das  Ende  des  Schenkels 
13b  in  die  Sackbohrung  12  des  Schiebers  10  ein- 
greift. 

Soll  nun  die  Wirkung  der  Schenkelfeder  13  auf 
die  Sohlenplatte  7  ausgeschaltet  werden,  so  wird 
der  Schieber  10  so  lange  verschoben,  bis  seine  La- 
ge  gemäß  Fig.  5  erreicht  ist.  Da  diese  Verschiebung 
in  derjenigen  Lage  der  Sohlenplatte  7  erfolgt,  in  der 
diese  auf  der  Grundplatte  3  aufliegt,  wird  der 
Schenkel  13b  der  Schenkelfeder  13  von  der  Sack- 
bohrung  12  des  Schiebers  in  die  Lage  mitgenommen, 
in  der  sich  der  Schenkel  13b  oberhalb  des  längeren 
Schenkels  des  Schlitzes  14  befindet.  Nun  kann  die 
Sohlenplatte  7  vom  Skiläufer  verschwenkt  werden, 
ohne  daß  dabei  die  Schenkelfeder  13  zur  Wirkung 
kommt. 

Die  Ausführung  gemäß  den  Fig.  6  und  7  ist  der 
zuerst  behandelten  ähnlich.  Auch  sie  besitzt  eine 
Grundplatte  3',  an  der  mittels  einer  Schwenkachse 
6'  eine  Sohlenplatte  7'  angelenkt  ist,  die  unter  dem 
Einfluß  einer  Schenkelfeder  13'  steht.  Die  Ausfüh- 
rung  gemäß  den  Fig.  6  und  7  unterscheidet  sich  von 
der  nach  den  Fig.  2-5  lediglich  dadurch,  daß  hier 
der  Schieber  10',  der  einen  Handgriff  11'  trägt,  mit 
einem  L-förmigen  Schlitz  10'a  versehen  und  in  einer 
Nut  7'a  der  Sohlenplatte  7'  geführt  ist.  Der  Schen- 
kel  13'b  der  Schenkelfeder  13'  ist  am  Ende  bloß  ab- 
gewinkelt  und  ragt  nur  unwesentlich  über  die  Unter- 
seite  der  Sohlenplatte  7'  vor. 

In  der  wirksamen  Stellung  liegt  der  verschwenk- 
bare  Schenkel  13'b  der  Schenkelfeder  13'  auf  einem 
durch  den  L-förmigen  Schlitz  10'a  gebildeten  Vor- 
sprung  10'b  des  Schiebers  10'  auf.  Wird  der  Schie- 
ber  10'  mittels  des  Handgriffes  11'  in  Fig.  7  nach 
oben  geschwenkt,  so  verläßt  der  Vorsprung  10'b 
den  Schlitz  10'a,  wodurch  die  Sohlenplatte  7'  von 
der  Schenkelfeder  13'  freigegeben  wird. 

Gegebenenfalls  kann  in  der  Grundplatte  3'  eine 
Sackbohrung  angeordnet  sein,  welche  das  Ende 
des  Schenkels  13'b  der  Schenkelfeder  13'  in  der  Pa- 
rallellage  der  Sohlenplatte  7'  aufnimmt  und  dadurch 
verhindert,  daß  die  Schenkelfeder  13'  beim  Verstel- 
len  des  Schiebers  10'  verbogen  wird. 

Diese  Ausführung  hat  den  Vorteil,  daß  die 
Schenkelfeder  13'  keiner  seitlichen  Auslenkung  ih- 
res  Schenkels  13'b  unterworfen  ist. 

Selbstverständlich  ist  die  Erfindung  keineswegs 
auf  die  in  der  Zeichnung  dargestellten  und  im  vor- 
stehenden  beschriebenen  Ausführungsbeispiele 
gebunden.  Vielmehr  sind  verschiedene  Abänderun- 
gen  derselben  möglich,  ohne  den  Rahmen  der  Erfin- 
dung  zu  verlassen.  Beispielsweise  muß  die  Grund- 
platte  nicht  unbedingt  als  Platte  ausgebildet  sein, 
sie  kann  u.U.  auch  die  Form  eines  Rahmens  oder  ei- 
nes  Rostes  besitzen.  Weiters  kann  der  Schieber 
als  sein  Drehschieber  ausgebildet  sein. 

Patentansprüche 

1.  Skibindung  zum  Tourengehen,  bestehend  aus 
5  einer  auf  einem  Ski  (1)  festlegbaren  Grundplatte  (3) 

und  einer  am  vorderen  Ende  derselben  um  eine 
querverlaufende  Schwenkachse  (6)  angelenkten,  in 
Tourenstellung  unter  dem  Einfluß  einer  in  Richtung 
zur  Grundplatte  (3)  hin  wirkenden  Feder  (1  3)  stehen- 

10  den  Sohlenplatte  (7),  wobei  die  Grundplatte  (3)  mit- 
tels  zweier  Backen  (4,  5)  am  Ski  (1)  festgehalten  ist, 
von  denen  zumindest  der  eine  als  Auslösebacken 

.  ausgebildet  ist,  und  wobei  der  Einfluß  der  Feder  (13) 
auf  die  Sohlenplatte  (7)  ausschaltbar  ist,  dadurch 

15  gekennzeichnet,  daß  die  Feder  (13)  als  Schenkelfe- 
der  ausgebildet  ist,  deren  einer  Schenkel  (13a)  an 
der  Grundplatte  (3)  abgestützt  ist  und  deren  ande- 
rer,  verschwenkbarer  Schenkel  (13b)  mit  seinem  En- 
de  mit  einer  Sackbohrung  (12)  eines  Schiebers  (10) 

20  in  Eingriff  bringbar  ist,  welcher  Schieber  (10)  in  ei- 
ner  Ausnehmung  (3b)  der  Grundplatte  (3)  quer  zur 
Längsrichtung  des  Ski  (1)  geführt  ist,  wobei  in  der  ei- 
nen  Endlage  des  Schiebers  (10)  die  Schenkelfeder 
(13)  mit  ihrem  verschwenkbaren  Schenkel  (13b)  an 

25  der  Sohlenplatte  (7)  wirksam  ist,  und  in  der  anderen, 
verschobenen  Endlage  des  Schiebers  (10)  in  des- 
sen  Sackbohrung  (12)  verbleibend  von  der  Sohlen- 
platte  (7)  abgeschaltet  ist,  und  daß  die  Sohlenplatte 
(7)  einen  in  Draufsicht  L-förmigen  Schlitz  (14)  auf- 

30  weist,  dessen  längerer  Schenkel  zum  freien  Durch- 
gang  für  den  verschwenkbaren  Schenkel  (13b)  der 
Schenkelfeder  (13)  dient  (Fig.  1-5). 

2.  Skibindung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  verschwenkbare  Schenkel  (13b) 

35  der  Schenkelfeder  (13),  in  Seitenansicht  gesehen, 
etwa  U-förmig  ausgebildet  ist,  und  in  der  wirksamen 
Stellung  mit  dem  Steg  des  U-s  auf  einer  vorsprin- 
genden  Ecke  der  Sohlenplatte  (7)  aufliegt  (Fig.  2 
und  3). 

40  3.  Skibindung  zum  Tourengehen,  bestehend  aus 
einer  auf  einem  Ski  (1)  festiegbaren  Grundplatte  (3') 
und  einer  am  vorderen  Ende  derselben  angelenk- 
ten,  in  Tourenstellung  unter  dem  Einfluß  einer  Feder 
(13')  stehenden  Sohlenplatte  (7'),  wobei  die  Grund- 

45  platte  (3')  mittels  zweier  Backen  (4',  5')  am  Ski  (1) 
festgehalten  ist,  von  denen  zumindest  der  eine  als 
Auslösebacken  ausgebildet  ist,  und  wobei  der  Ein- 
fluß  der  Feder  (13')  auf  die  Sohlenplatte  (7')  aus- 
schaltbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fe- 

50  der  (13')  als  Schenkelfeder  ausgebildet  ist,  deren  ei- 
ner  Schenkel  (13'a)  an  der  Grundplatte  (3') 
abgestützt  ist  und  deren  anderer,  verschwenkba- 
rer  Schenkel  (13'b)  in  der  wirksamen  Stellung  mit  sei- 
nem  Ende  auf  einem  Schieber  (10')  aufliegt,  der  in  ei- 

55  ner  Nut  (7'a)  der  Sohlenplatte  (7')  quer  zur  Längs- 
richtung  des  Ski  (1)  geführt  ist  und  einen  -  in 
Draufsicht  gesehen  -  etwa  L-förmigen  Schlitz  (10'a) 
aufweist,  und  daß  in  der  Sohlenplatte  (7')  ein  Schlitz 
(14')  zum  freien  Durchgang  für  den  verschwenkba- 

60  ren  (13'b)  in  dessen  unwirksamen  Stellung  vorgese- 
hen  ist  (Fig.  1  ,  6  und  7). 

4.  Skibindung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Schieber  (1  0')  einen  in  den  L-för- 
migen  Schlitz  (10'a)  ragenden  Vorsprung  (10'b)  auf- 

65  weist,  auf  welchen  der  verschwenkbare  Schenkel 
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(13'b)  der  Schenkelfeder  (13')  in  ihrer  wirksamen 
Stellung  aufliegt  (Fig.  7). 

5.  Skibindung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Grundplatte  (3) 
oder  in  der  Sohlenplatte  (7')  zum  freien  Durchgang 
für  den  verschwenkbaren  Schenkel)  eine  von  einer 
weiteren  Feder  belastete  Rastkugel  gelagert  ist, 
welche  den  Schieber  (10,  10')  in  der  jeweils  gewähl- 
ten  Lage  festhält. 

Claims 

1.  A  ski  binding  for  tour-walking,  comprising  a 
base  plate  (3)  adapted  to  be  fixedly  mounted  on  a  ski 
(1),  and  a  sole  plate  (7)  articulated  to  the  front  end 
of  said  base  plate  for  pivoting  about  a  transversely 
extending  pivot  axis  (6)  and  subjected  in  the  touring 
Position  to  the  action  of  a  spring  (13)  biasing  it  to- 
wards  said  base  plate  (3),  said  base  plate  (3)  being 
secured  to  said  ski  (1)  by  two  mounting  jaws  (4,  5)  at 
least  one  of  which  is  designed  as  a  release  jaw,  the 
action  of  said  spring  (13)  on  said  sole  plate  (7)  being 
reiievable,  characterized  in  that  said  spring  (13)  is 
designed  as  a  torsion  spring  having  one  leg  (13a) 
supported  on  said  base  plate  (3),  the  end  of  its  oth- 
er,  pivotabie  leg  (13b)  being  adapted  to  be  engaged 
with  a  blind  bore  (12)  of  a  slide  member  (10)  guided  in 
a  recess  (3b)  of  said  base  plate  (3)  for  displacement 
transversely  of  the  longitudinal  direction  of  said  ski 
(1),  so  that  in  one  end  position  of  said  slide  member 
(10)  said  pivotabie  leg  (13b)  of  said  torsion  spring 
(13)  is  operatively  connected  to  said  sole  plate  (7) 
while  being  disconnected  therefrom  in  the  displaced 
other  end  position  of  said  slide  member  (10)  with  its 
end  still  retained  in  said  blind  bore  (12),  said  sole 
plate  (7)  being  formed  with  a  slot  (14)  of  L-shaped 
configuration  as  viewed  from  above,  the  longer  leg 
of  said  slot  (14)  permitting  free  passage  there- 
through  of  said  pivotabie  leg  (13b)  of  said  torsion 
spring  (13)  (figs.  1  to5). 

2.  A  ski  binding  according  to  claim  1  ,  character- 
ized  in  that  said  pivotabie  leg  (13b)  of  said  torsion 
spring  (13)  is  of  substantially  U-shaped  configura- 
tion  as  viewed  in  lateral  elevation,  the  crossbeam  of 
said  U-shape  being  supported  on  a  projecting  cor- 
ner  of  said  sole  plate  (7)  in  the  active  position  (figs. 
2  and  3). 

3.  A  ski  binding  for  tour-walking,  comprising  a 
base  plate  (3')  adapted  to  be  fixedly  mounted  on  a 
ski  (1),  and  a  sole  plate  (7')  pivotally  mounted  at  the 
front  end  of  said  base  plate  (3')  and  subjected  in  the 
touring  position  to  the  action  of  a  spring  (13'),  said 
base  plate  (3')  being  secured  to  said  ski  (1)  by  two 
mounting  jaws  (4',  5')  at  least  one  of  which  is  de- 
signed  as  a  release  jaw,  the  action  of  said  spring 
(13')  on  said  sole  plate  (7')  being  reiievable,  charac- 
terized  in  that  said  spring  (13')  is  designed  as  a  tor- 
sion  spring  having  one  leg  (13'a)  supported  by  said 
base  plate  (3'),  the  end  of  its  other,  pivotabie  leg 
(13'b)  being  supported  in  its  active  position  on  a 
slide  member  (10')  guided  in  a  groove  (7'a)  of  said 
sole  plate  (7')  for  displacement  transversely  of  the 
longitudinal  direction  of  said  ski  (1)  and  formed  with 
a  substantially  L-shaped  -  as  viewed  from  above  -  
slot  (10'a),  said  sole  plate  (7)  being  formed  with  a 

slot  (14')  for  the  free  passage  therethrough  of  said 
pivotabie  leg  (13'b)  in  its  inoperative  position  (figs. 
1,6  and  7). 

4.  A  ski  binding  according  to  claim  3,  character- 
5  ized  in  that  said  slide  member  (10')  has  a  projection 

(10'b)  projecting  into  said  L-shaped  slot  (10'a)  and 
acting  as  a  support  for  said  pivotabie  leg  (13'b)  of 
said  torsion  spring  (13')  in  its  active  position  (fig.  7). 

5.  A  ski  binding  according  to  any  of  Claims  1  to  4, 
10  characterized  in  that  in  said  base  plate  (3)  or  in  said 

sole  plate  (7'),  respectively,  there  is  mounted  a  de- 
tent  ball  subjected  to  the  action  of  a  further  spring 
for  retaining  said  slide  member  (10,  10')  in  each  of  its 
selected  positions. 

15 
Revendications 

1.  Fixation  de  ski  de  randonnee,  se  composant 
d'une  plaque  de  base  (3)  pouvant  etre  consignee  ä 

20  demeure  sur  un  ski  (1  ),  et  d'une  plaque  de  semeile  (7) 
qui  est  articulee  sur  l'extremite  anterieure  de  ladite 
plaque,  autour  d'un  axe  de  pivotement  (6)  s'etendant 
transversaiement,  et  est  soumise,  dans  la  position 
de  randonnee,  ä  Pinfluence  d'un  ressort  (13)  agis- 

25  sant  en  direction  de  la  plaque  de  base  (3),  cette  pla- 
que  de  base  (3)  etant  assujettie  au  ski  (1)  au  moyen 
de  deux  mächoires  (4,  5)  dont  au  moins  l'une  est  rea- 
lisee  sous  la  forme  d'une  mächoire  de  declenche- 
ment,  et  l'influence  exercee  par  le  ressort  (13)  sur  la 

30  plaque  de  semeile  (7)  pouvant  etre  neutralisee,  ca- 
racterisee  par  le  fait  que  le  ressort  (13)  est  realise 
sous  la  forme  d'un  ressort  ä  branches  dont  l'une 
(13a)  des  branches  prend  appui  sur  la  plaque  de  ba- 
se  (3)  et  dont  l'autre  branche  (13b),  pivotante,  peut 

35  etre  mise  en  prise  par  son  extremite  avec  un  perca- 
ge  borgne  (12)  d'un  coulisseau  (10),  ce  coulisseau 
(10)  etant  guide  dans  un  evidement  (3b)  de  la  plaque 
de  base  (3),  transversaiement  par  rapport  au  sens 
longitudinal  du  ski  (1),  fixation  dans  laquelle,  dans 

40  l'une  des  positions  extremes  du  coulisseau  (10),  le 
ressort  (13)  ä  branches  exerce  une  action  sur  la  pla- 
que  de  semelle  (7)  par  sa  branche  pivotante  (13b),  et 
est  neutralise  par  rapport  ä  la  plaque  de  semelle  (7), 
dans  l'autre  position  extreme  du  coulisseau  (10)  pri- 

45  se  par  coulissement,  en  demeurant  dans  le  percage 
borgne  (12)  de  ce  coulisseau;  et  par  le  fait  que  la  pla- 
que  de  semelle  (7)  presente  une  fente  (14)  qui  est 
configuree  en  L  observee  en  plan,  et  dont  la  bran- 
che  la  plus  longue  sert  au  libre  passage  de  la  bran- 

50  che  pivotante  (13b)  du  ressort  (13)  ä  branches 
(figures  1-5) .  

2.  Fixation  de  ski  selon  la  revendication  1,  carac- 
terisee  par  le  fait  que  la  branche  pivotante  (13b)  du 
ressort  (13)  ä  branches  est  realisee  sensiblement 

55  configuree  en  U,  observee  en  elevation  laterale,  et 
repose  dans  la  position  active,  par  la  membrure  du 
U,  sur  un  coin  saillant  de  ia  plaque  de  semelle  (7) 
(figures  2  et  3). 

3.  Fixation  de  ski  de  randonnee,  se  composant 
60  d'une  plaque  de  base  (3')  pouvant  etre  consignee  ä 

demeure  sur  un  ski  (1),  et  d'une  plaque  de  semelle 
(7')  qui  est  articulee  sur  l'extremite  anterieure  de  la- 
dite  plaque,  et  est  soumise  ä  l'influence  d'un  ressort 
(13')  dans  la  position  de  randonnee,  la  plaque  de  ba- 

65  se  (3')  etant  assujettie  au  ski  (1  )  au  moyen  de  deux 
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mächoires  (4',  5')  dont  au  moins  l'une  est  realisee 
sous  la  forme  d'une  mächoire  de  declenchement,  et 
l'influence  exercee  par  le  ressort  (13')  sur  la  plaque 
de  semelle  (7')  pouvant  etre  neutralisee,  caracteri- 
see  par  le  fait  que  le  ressort  (13')  est  realise  sous  la  5 
forme  d'un  ressort  ä  branches  dont  l'une  (13'a)  des 
branches  prend  appui  sur  la  plaque  de  base  (3')  et 
dont  l'autre  branche  (13'b),  pivotante,  repose  dans 
la  position  active,  par  son  extremite,  sur  un  coulis- 
seau  (10')  qui  est  guide  dans  une  rainure  (7'a)  de  la  10 
plaque  de  semelle  (7'),  transversaiement  par  rap- 
port  au  sens  longitudinal  du  ski  (1),  et  presente  une 
fente  (1  0'a)  sensiblement  configuree  en  L  -  obser- 
vee  en  plan  -  ;  et  par  le  fait  qu'une  fente  (14')  est 
prevue,  dans  la  plaque  de  semelle  (7'),  en  vue  du  Ii-  15 
bre  passage  de  la  branche  pivotante  (13'b)  dans  la 
position  inactive  de  celle-ci  (figures  1  ,  6  et  7). 

4.  Fixation  de  ski  selon  la  revendication  3,  carac- 
terisee  par  le  fait  que  le  coulisseau  (10')  presente 
une  saillie  (10'b)  qui  s'engage  dans  la  fente  (10'a)  20 
configuree  en  L,  et  sur  laquelle  la  branche  pivotan- 
te  (13'b)  du  ressort  (13')  ä  branches  repose  dans  la 
Position  active  de  ce  ressort  (figure  7). 

5.  Fixation  de  ski  selon  l'une  des  revendications  1 
ä  4,  caracterisee  par  le  fait  qu'une  bille  d'encranta-  25 
ge,  chargee  par  un  autre  ressort  et  logee  dans  la 
plaque  de  base  (3)  ou  dans  la  plaque  de  semelle  (7'), 
retient  fermement  le  coulisseau  (1  0,  1  0')  dans  la  posi- 
tion  respectivement  selectionnee. 

30 

35 

40 

45 

50 

55 

60 

65 

5 



EP  0  194  633  B1 





EP  0  194  633  B1 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

